
Was täten wir in Österreich ohne die vielen Titel? Manchmal findet sich vor und auch nach dem Namen eine ganze 
Liste von Titeln, die oft länger sind als der Name selbst. Manche wollen auch nur mit ihrem Berufs-, Amts-, Adels- 
oder akademischem Titel angesprochen werden. Sie identifizieren sich mit ihrem Titel bzw. definieren sich darüber, 
sodass man oftmals nicht einmal weiß, wie die Person überhaupt heißt. Andererseits gibt es hochdekorierte Persön-
lichkeiten, die alle Titel ablehnen. Denn oft behandeln Mitmenschen Titelträger anders, sobald sie deren Titel erfah-
ren. Titel beeinflussen somit häufig die Einstellung von Personen zueinander.
Wie man aus den Evangelien, den Weihnachts- und Kirchenliedern und aus der Folgezeit kennt, werden Jesus schon 
ab seiner Geburt unzählige Titel zugeschrieben, wie beispielsweise Messias, Rabbi, Salvator, Heiland oder gar König 
des Weltalls. Wie beeinflussen mich diese Titel? Sehe ich Jesus wegen seiner Titel anders? Bewerte ich deswegen 
seine Botschaft anders? Wer ist dieser Jesus für mich? Der vorerst zweifelnde Apostel Thomas bekennt nach der 
Auferstehung schlicht: „Mein Herr und mein Gott“. 								                 MJP
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Interview mit   Oskar Stocker, Künstler

LE ITART IKELLEITARTIKEL

Oskar Stocker wurde 1956 in Lienz 
geboren und wuchs mit vier Schwes-
tern auf. Volkschule und Gymnasium 
besuchte er in Lienz, studierte Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften in 
Innsbruck und ist promovierter Ma-
thematiker. Er lebt und arbeitet in 
Wien und Graz und hat zahlreiche 
Ausstellungen im In- und Ausland. Er 
ist Träger zahlreicher Ehrungen und 
Auszeichnungen sowie Prof. Mag. Dr. 

Zur Person

Künstler Oskar Stocker und Stadtpfarrer Markus Plöbst

K
K

„Ein  Gespräch wir sind“„Ein  Gespräch wir sind“

Pfarrer Plöbst:
Lieber Oskar, wir ringen um einen Ti-
tel für die Weihnachtsausgabe der 
„Brücke“. Du bist ein Künstler, der 
schon unzählige Ausstellungen ausge-
richtet und auch publiziert hat. Für 
das Kunstprojekt in St. Xaver hast Du 
den Titel „Schein – Heilig“ gewählt. 
Welchen Titel würdest Du auf die Ti-
telseite der „Brücke“ schreiben?

Oskar Stocker:
Da muss man jetzt zwei Dinge unter-
scheiden. Weihnachten aus der künst-
lerischen Perspektive würde einen 
ganz anderen Titel bekommen als 
Weihnachten als Christ. Weihnachten 
als Christ ist für mich neben Ostern 
und Pfingsten das zentralste Fest, das 
man schon als kleines Kind mitbe-
kommt.
Es gibt nebst den vielen Feierlichkei-
ten das Christkind. Am Anfang das 
Mystische, die Erwartungshaltungen 
und dann das Familienfest. Weih-
nachten als Titel ist schwer zu über-
setzen. Es ist wahrscheinlich das 
komplexeste Thema überhaupt. 
Als Künstler ist es natürlich das große 
Thema: Gott wird Mensch. Und damit 
sind wir schon ganz bei einer elemen-

taren Frage, wie stelle ich Gott als ei-
nen Menschen dar? Gibt es von Gott 
ein Bild? Darf man von Gott ein Bild 
machen oder nicht? Also es wäre ei-
gentlich der Ursprung aus der künst-
lerischen Sicht, eben Gott abzubilden. 
Weihnachten ist einfach Weihnach-
ten, indem Gott eben Mensch gewor-
den ist. 
In der Kunst hat ein Titel natürlich 
zwei Dimensionen. In vielen Museen 
sieht man bei Kunstwerken O.T. - 
„Ohne Titel“. Das Bild spricht für sich. 
Jetzt kann man sagen, ist das die gro-
ße Ratlosigkeit des Künstlers, dass 
man dem Werk keinen Titel gibt? 
Oder will man ihn bewusst nicht sa-
gen? Will man das Bild selber auf Ent-
deckungsreise schicken? Oder will 
man durch einen Titel ganz konkret 
die Rezipienten, die Konsumenten, 
darauf hinführen, was es bedeutet? So 
gesehen würde Weihnachten auch 
keinen Titel brauchen, weil die sim-
pelste Darstellung und milliardenfa-
che Abbildungen von skulpturalen, 
schlechten bis zu hochwertigen aus 
dem Grödnertal stammenden Krip-
pen, bis hin Darstellungen gotischer 
Kunst, weiß jeder sofort, worum es 
geht. Also Weihnachten würde aus 
künstlerischer Sicht keinen Titel 
brauchen. Wahrscheinlich, weil es das 
allerwichtigste Fest ist, weil es ein-
fach den Beginn eines völlig neuen 
Zeitalters bedeutet. Gott ist Mensch 
geworden, sichtbar, angreifbar. Er hat 
sich geoffenbart. So ist sein Wort auch 
Gottes Wort. Er war Mensch wie du 
und ich. Und damit ist auch freigege-
ben, sich Bilder zu machen und auch 
Gottesbilder zu machen. Das unter-
scheidet uns vom Islam oder dem Ju-
dentum. In diesen Religionen ist es 
strikt verboten und untersagt, sich 
von Gott ein Bild zu machen. 

Da kann man jetzt lange darüber dis-
kutieren, ob es legitim ist, Karikatu-
ren anzufertigen, ob das die künstleri-
sche Freiheit verletzt, ob das religiöse 
Gefühle verletzt, ob das blasphemisch 
ist.

Pfarrer Plöbst:
Zu Weihnachten trällern wir lautstark 
„Jesus der Retter ist da!“ oder „Kommt, 
lasset uns anbeten den König, den 
Herrn“. Welchen Titel gibst Du diesem 
Kind? 

Oskar Stocker:
Ja, ein Kind ist ein Kind! Für mich ist 
ein Kind einfach Zukunft. Ob das jetzt 
meine Kinder sind, mein größter 
Schatz, mein größtes Vermögen, ob 
das in weiterer Folge meine Enkelkin-
der sind oder das Christuskind. Kin-
der verkörpern für mich Zukunft. Und 
wenn ich auf Weihnachten reflektiere, 
dann ist Weihnacht, die Geburt Jesu 
Christi, die Menschwerdung Gottes, 
der Ausblick in eine Zukunft, in eine 
andere Form, neue Dimension. 

Pfarrer Plöbst:
Aber welchen Titel würdest du persön-
lich diesem Christuskind geben? Wer 
ist Jesus für dich? 

Oskar Stocker:
Jesus Christus, an ihn zu glauben, ist 
mein größtes Asset. Neben meinen 
gottgegebenen Talenten, Fähigkeiten, 
Möglichkeiten und Glück ist der Glau-
be an Jesus Christus überhaupt das 
Allerwichtigste in meinem Leben.
Auch dann, wenn das in sehr haarigen 
Situationen ist, - in diesem Jahr ha-
ben meine Kinder ein Sternenkind ge-
boren! Was wäre, wenn?  Das war 
vielmals die Frage. Was wäre, wenn 
ich keinen Glauben hätte? Das Leben 
macht Wendungen, die man nicht ha-
ben will, aber es bleibt immerhin 
spannend. Dieser Jesus ist sowas wie 
der Brennpunkt der Zukunft und des-
wegen auch die Darstellung eines 
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Geleitwort des StadtpfarrersGeleitwort des Stadtpfarrers

Weihnachten ist eine Zeit der Freude 
und des Schenkens geworden, wobei 
sehr viel Geld ausgegeben wird. So 
läuft das Weihnachtsgeschäft trotz 
Sparens angeblich besser als im Vor-
jahr. Überraschend, da bei nicht un-
mittelbar notwendigen Anschaffungen 
schnell der Sparstift angesetzt wird. 
Beispielsweise wird oft der Kirchenbei-
trag eingespart, das Weihnachtsgeld 
aber freudig in Empfang genommen.
Was ist aber der ursprüngliche Grund 
für das Fest und die Freude? Die Ge-
burt eines Kindes, das zum Erlöser he-
ranwachsen wird. Weise aus dem Os-
ten erachteten dieses Ereignis als so 
wichtig, um nach langer Riese dem 
kleinen Kind die wertvollen Geschenke 
– Gold, Weihrauch und Myrre – zu 
überbringen. Später wurden sie als Kö-
nige tituliert, ihnen erschien das Kind 
aber im Range noch um einiges höher.
Als Kirche bemühen wir uns, den Auf-
trag Christi weiterzutragen. Dabei 
wurden wir oft von großen Mäzenen, 
Stiftern und Sponsoren unterstützt. 
Diese scheinen heute nahezu ver-
schwunden. Die Botschaft Christi und 
sein Auftrag an die Kirche jedoch 
bleibt. Doch was nützt ein Titel ohne 
Mittel? Vielleicht finden sich wieder 
weise Menschen, vielleicht auch SIE, 
den Auftrag Christi auch materiell zu 
unterstützen.

Umso mehr wünsche ich Ihnen ein ge-
segnetes Weihnachtsfest, ein gutes 
Neues Jahr und die Großzügigkeit, mit 
der auch unser Christuskind königlich 
beschenkt wurde.

		  Ihr

		  Dr. Markus J. Plöbst

		  Stadtpfarrer von Leoben

S
ch

ei
n

„Ein  Gespräch wir sind“„Ein  Gespräch wir sind“

Kindes, wenn ich Zukunft darstellen 
müsste oder würde. Das Leben geht 
weiter, weil Kinder unsere Zukunft 
sind.

Weihnachten verbinde ich persönlich 
als ein Erweckungserlebnis in mei-
nem künstlerischen Schaffen. Ich 
habe mir als kleiner Bub so sehr ge-
wünscht, das Christkind möge mir 
doch einen Kran bringen, so ganz ei-
nen einfachen metallenen Kran mit 
einer Kurbel, keine Batterie, nichts 
Besonderes. Die Enttäuschung war 
allerdings riesengroß, als das Christ-
kind diesen Kran nicht gebracht hat. 
Damals schon des Zeichnens mächtig, 
meinem Vater sei Dank, der mir das 
sehr früh beigebracht hat, habe ich 
mein Zimmer bezogen. Mein Vater 
hat mein Zimmer schon sehr frühzei-
tig zu einem Atelier ausgestattet. Das 
heißt, die Wand war so, dass man sehr 
leicht Packpapier auf die Wände mit 

Reißnägeln festmachen konnte und so 
habe ich dann, den simplen Kran, 
denn ich nicht bekommen habe, ge-
zeichnet, aber mit drei Auslegern, mit 
fünf Auslegern. Das war im Nachhin-
ein schon eine große Befriedigung, 
weil ich gespürt habe, ich kann mir 
meine Welt selber bauen. Eigentlich 
waren die von mir gezeichneten Krä-
ne viel spannender als der nicht ge-
schenkte metallene Kran. Vielleicht 
ist Weihnachten ein Erweckungser-
lebnis, wenn man sich einlässt. Ein 
Erweckungserlebnis, ein Erkenntnis-
moment in ganz anderen Formen und 
Dimensionen.

Pfarrer Plöbst:
So möge uns zu Weihnachten ein Licht 
aufgehen! Gesegnete Weihnachten!

Oskar Stocker:
Dankeschön.

Die vielbeachtete Ausstellung „Schein-Heilig“ war im Oktober/Novem-
ber in der Stadtpfarrkirche St. Xaver zu sehen (siehe Seite 17).
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2) Wir bitten Sie auch um 

eine Spende für die 
Weihnachtsausgabe der 
Brücke (mit dem 
QR-Code möglich).
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Ganz Ganz 
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Seit diesem Herbst hat das Pfarrse-
kretariat erstmals seit langem wie-
der seine volle personelle Besetzung 
erreicht. Mit der Rückkehr von Julia 
Dirnberger aus der Karenz und der 
Vollanstellung von Frau Gabriela 
Mock wird das Team von erfahrenen 
Kräften verstärkt. Der bisherige 
Pfarrsekretär Florian Sammer wech-
selt aus dem Sekretariat in den pas-
toralen Dienst. Hier betreut er unter 
anderem z. B. die Firm- und Erst-
kommunion-Vorbereitung und erle-
digt dabei auch die damit zusam-
menhängenden administrativen 
Aufgaben.
Durch die Vollbesetzung des Sekre-
tariates steht das Sekretariat von 
Montag bis Freitag jeweils von 09 00 
bis 12 00 Uhr jedenfalls für die An-
liegen der Bevölkerung der Stadtkir-
che Leoben am Kirchplatz 1 zur Ver-
fügung. Die Arbeit im Pfarrsekreta-
riat erstreckt sich jedoch nicht nur 
auf den Parteienverkehr. Zu den wei-
teren Aufgaben zählen unter ande-
rem: Führung der Matriken (z.B. 
Taufbücher), Vorbereitung der Buch-
haltung, Terminkoordination, 
Schriftverkehr und Friedhofsverwal-
tung. Zur Erledigung dieser Aufga-
ben sind oft Konzentration und Ruhe 
gefragt. Mit der jetzigen Personal-
ausstattung können sich die Sekretä-
rinnen diesen Dingen abwechselnd 
im sogenannten „Back-Office“ bzw. 
am Nachmittag widmen. Mit der 
nun vorhandenen Vollbesetzung 
können in dringenden Fällen auch 
am Nachmittag Termine im Sekreta-
riat im Vorhinein vereinbart werden. 
Dies sollte aufgrund der Fülle an Se-
kretariatsaufgaben allerdings als 
Ausnahme angesehen werden. 
Das Team des Stadtkirchensekreta-
riats freut sich jedenfalls darauf, die 
Anliegen der Menschen in unserer 
Stadtkirche bestmöglich zu betreu-
en.
	      Dr. Harald Rechberger
              Verwaltungsverantwortlicher
	       der Stadtkirche Leoben
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 Wenn Sie uns 
 unterstützen wollen:
 Spendenkonto 
 AT18 2081 5000 0443 3488
 lautend auf „Die Brücke“

Besuch aus IndienBesuch aus Indien
Provinzial der Jesuiten in Indien Dr. Stanislaus Koppala in LeobenProvinzial der Jesuiten in Indien Dr. Stanislaus Koppala in Leoben

V.l.n.r.: P. Mathew, Stadtpfarrer Markus Plöbst, P. Provinzial Stanis-
laus Koppala SJ, P. Johnson MF, Diakon Iosif Eduard Budau
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Die Donawitzer Jubelpaare mit Seelsorger P. Matthew (3.v.r.) und 
Pfarrgemeinderätin Astrid Tahedl (3.v.l.)

K
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Ehejubiläumsgottesdienst in DonawitzEhejubiläumsgottesdienst in Donawitz

Mit ihren Familien und Freunden fei-
erten heuer drei Ehepaare ihren Ehe-
jubiläumsgottesdienst. Anschließend 

wurde auf weitere gemeinsame Jahre 
angestoßen. Die Pfarre Leoben-Dona-
witz gratuliert recht herzlich!

Überreichung eines Gastgeschen-
kes an Stadtpfarrer Plöbst

Unsere Diözese Graz-Seckau wie auch 
die Stadtkirche Leoben unterhält viel-
seitige Beziehungen zur Kirche in In-
dien. Sichtbar ist dies vor allem durch 
die Tätigkeit der beiden Priester Pa-
ter Johnson und Father Dr. Mathew, 
die aus Indien stammen. Beide Pries-
ter haben sich bestens in Leoben ein-
gelebt und erfüllen ihre Aufgabe mit 
großem Einsatz und zur großen Freu-
de der Gläubigen der Stadtkirche Le-
oben. Passend hierzu besuchte uns 
kürzlich der Provinzial des Jesuiten-
ordens in Andhra-Telangana, Indien, 
P. Stanislaus Koppala SJ. Er wurde 
von Stadtpfarrer Markus Plöbst und 
unseren indischen Priestern herzlich 
empfangen. Passend dazu haben sie 
auch in unserer Jesuitenkirche Franz 

Xaver die Heilige Messe gefeiert. Of-
fensichtlich ist die Saat, die der Heili-
ge Franz Xaver in Indien gesät hat, in 
reichen Massen aufgegangen.
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Der Pfarrgemeinderat der Stadtpfarre St. Xaver verabschiedet Susan-
na Reiff (1.R., Mitte) und begrüßt die neue Sekretärin der Stadtkirche 
Leoben, Gabriela Mock (1.R., 2.v.r.). 
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Ö f f e n t l i c h e r 
N o t a r
Mag. Theo
G r ö ß i n g
u n d  P a r t n e r

M a g .  Fr i e d r i c h 
K a h l e n
N o t a r - P a r t n e r

N o t a r s u b s t i t u t

M a g .  T o b i a s
K o h r g r u b e r

M a g .  T h e o d o r 
G r ö ß i n g
ö f f .  N o t a r
M e d i a t o r

Stadtpfarrer i.R. Konsistorialrat 
Johann Koschat

Diakon Iosif Eduard Budau macht 
sein Praktikum in Leoben.

Susanna Reiff im Ruhestand
Susanna Reiff war seit 2004 als Se-
kretärin in der Stadtpfarre Leoben-
St. Xaver beschäftigt und übernahm 
nach der Entstehung der Stadtkirche 
Aufgaben für alle Pfarren. Susanna 
Reiff ging bereits im Nov. 2021 als Se-
kretärin in Pension. Sie erklärte sich 
im Jahre 2023 bereit, aufgrund der 
Personalknappheit und zur allgemei-
nen Freude ihren Dienst im Pfarramt 
wieder aufzunehmen und wirkte bis 
zum 1. Oktober 2025. Susanna Reiff 
bleibt der Stadtpfarre St. Xaver als 
ehrenamtliche Mesnerin erhalten. 

Neu in Leoben: KR Johann Koschat
Konsistorialrat Johann Koschat ging 
mit 1. September 2025 als Stadtpfar-
rer von Viktring (Kärnten) in Pension 
und übersiedelte nach Leoben. Er 
wirkt in der Stadtkirche Leoben eh-
renamtlich als Seelsorger und führt so 
seinen priesterlichen Dienst nach Be-
darf als Seelsorger auch in der Pensi-
on fort. Wir heißen ihn herzlich will-
kommen in Leoben und danken ihm 
für sein segensreiches Wirken! 

Neue Pfarrsekretärin: Gabriela Mock
Herzlich willkommen heißen wir die 
Nachfolgerin von Susanna Reiff im 
Büro der Stadtkirche Leoben. Die ge-
bürtige Leobnerin Frau Gabriela 
Mock (Tochter von Gerhard und Ma-
ria Mock), die bereits langjährige Er-
fahrungen als Pfarrsekretärin in 
Kärnten gesammelt hat, bereichert 
das Team der Stadtkirche Leoben und 
hat sich in Leoben bereits bestens ein-
gearbeitet. 

Diakon Iosif Eduard Budau
Diakon Iosif Eduard Budau absolvier-
te seine theologische Ausbildung in 
Iasi (Rumänien), wurde im Oktober 
zum Diakon geweiht und absolviert 
nun sein Praktikum bis Juni 2026 in 
der Stadtkirche Leoben. Ende Juni 
kehrt er nach Iasi zurück und wird 
zum Priester geweiht. In Leoben soll-
te er alle Facetten der Tätigkeit eines 
Priesters kennenlernen. Wir wün-
schen ihm dabei viel Erfolg und freu-
en uns, dass er unser Team unter-
stützt! 

Stadtkirche: Personelle ErneuerungenStadtkirche: Personelle Erneuerungen
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Zu Allerheiligen wurde die neue Gedenkstätte für Ster-
nenkinder am Zentralfriedhof Leoben kirchlich geseg-
net. Die Einweihung nahmen Stadtpfarrer Markus 
Plöbst und Daniela Weber (Evangelische Kirche) vor, 
verbindende Worte kamen von Monika Brottrager-Jury. 
Der Erinnerungsmal wurde von der Stadt Leoben auf 
Initiative des Hospizvereins Leoben errichtet und von 
Künstler Georg Brandner, der bei der Segnung ebenfalls 
anwesend war, gestaltet.
Trauernde Eltern und Angehörige, die ihre Kinder noch 
vor, während oder kurz nach der Geburt verloren haben, 
können an dieser Stätte am Zentralfriedhof einen fixen 
Platz finden, an dem sie ihre Gefühle zum Ausdruck 
bringen und sich an ihr Kind erinnern können.

Gedenkstätte für SternenkinderGedenkstätte für Sternenkinder
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Ein Blick ins                       - ArchivEin Blick ins                       - Archiv
Vor 40 Jahren brachte die 
Brücke bereits einen Vor-
bericht für die anstehende 
Sternsingeraktion in den 
Leobener Pfarren, die da-
mals unter dem Motto „alle 
Menschen sind frei und 
gleich an Würde und Rech-
ten geboren“ - auch ein 
Spruch für unsere Zeit.
Auch Ende dieses bzw. am 
Beginn des kommenden 
Jahres werden die Stern-
singer in Leoben, Proleb 
und Niklasdorf wieder un-
terwegs sein!

Vor 25 Jahren wurde von 
einigen „Altjakobinern“ das 
Anbringen einer Gedenkta-
fel für den Religionsprofes-
sor und „Reanimator“ 
(„Wieder-Erwecker“) der 
Jakobikirche Dr. Josef 
Pfandl (1909 - 1998) initi-
iert. Pfandl wirkte von 1950 
bis 1956 am Leobener Gym-
nasium und baute in St. Ja-
kob eine Jugendgemeinde 
auf, die ihren früheren Mit-
gliedern (siehe Bild unten) 
auch nach Jahrzehnten in 
guter Erinnerung war.

Die „Brücke“ im Internet:  www.stadtkirche-leoben.at

Zwei ganz unterschiedliche, aber gleichermaßen span-
nende Themenkaffees fanden zuletzt in der Pfarre Waa-
sen statt. Anfang Oktober referierte der Einsatzleiter 
der Steirischen Berg- und Naturwacht, Josef Riegler, 
über Neophyten und deren mögliche Gefahren für unse-
re Umwelt. 
Um Risiken ganz anderer Art ging es beim Themenkaf-
fee Ende Oktober: Gruppeninspektor Gerd Hornbacher 
informierte die Besucherinnen und Besucher über ver-
schiedene Formen von Gewalt, zeigte Präventionsstrate-
gien auf und gab wertvolle Hinweise zur Deeskalation.     
Im Bild: Gruppeninspektor Gerd Hornbacher (v.M.) 
beim Themenkaffee.   

Markus Pöcksteiner-Harmuth

Abwechslungsreiche ThemenkaffeesAbwechslungsreiche Themenkaffees
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24 STUNDEN AM TAG
7 TAGE DIE WOCHE FÜR SIE DA

„Denn für den letzten 
Abschied gibt es 

keine zweite Chance"
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Musikalische Leitung: Valentina Longo 
 

Im Anschluss gemütliches Beisammensein 
 

So 30. November, 16:30 
   Neue Pfarrkirche Niklasdorf 

 

 Einstimmung zum 1. Advent 

che Leoben bei Herrn Direktor Kainersdorfer und der 
Voestalpine Donawitz besonders herzlich bedanken!
Unsere Frage an die Leser der Brücke: Kann jemand 
vertiefte Informationen zu dieser Kapelle geben? Wann 
und ggf. warum wurde sie errichtet? Gehörte sie früher 
zu einem Gehöft, Gebäude u.Ä.? Gibt es einen Grund, 
warum sie gerade an dieser Stelle steht? Verbindet je-
mand Geschichten mit diesem Bauwerk? 
Sollten Sie etwas über diese Kapelle wissen, wären wir 
Ihnen sehr dankbar, wenn Sie es uns per Mail mitteilen 
würden: bruecke.leoben@gmail.com		      Danke!

Kapelle: Informationen gesucht!Kapelle: Informationen gesucht!
Wir suchen Informationen 
zur Kapelle in der Kurve bei 
den ehemaligen Kühltürmen 
der Voestalpine an der Stra-
ße Leoben-St. Peter Freienst-
ein. In einem Leserbrief von 
Herrn Hermann Wraniek in 
der Zeitung „Mein Bezirk“ 
wurde kürzlich berichtet, 
dass sich die Voestalpine auf 
Initiative von Vorstandsdi-
rektor Franz Kainersdorfer 
um die Restaurierung dieses 
Bildstocks gekümmert hat, 
der nun wieder sehr ansehn-
lich aussieht. Dafür möchte 
sich die katholische Stadtkir-

Der Erlös kommt zu 60% der Sanierung des Pfarrhofes, zu 20% der Pfarrjugend für die 
Teilnahme am Weltjugendtreffen in Seoul 2027 und zu 20% sozialen Projekten zugute.

stadtkirche-leoben.graz-seckau.at Lageplan

Adventmarkt
Stift Göss

16:00   Offenes Adventsingen
     mit Nadja und Friedl

17:00   Vocalensemble 
     Melodtunes

18:00    Jagdhornbläser Gösseck

Sonntag
15:00    Vokalensemble singXang

16:00    Gösser Musikverein

17:00   Arno und Freunde

18:00   Jagdchor - Adventlieder
     in der Stiftskirche
   
18:3018:30   Adventkranzsegnung
     in der Stiftskirche

SamstagFreitag
16:00   Eröffnung             
     Stadtpfarrer und
     Bürgermeister
 

     Gösser Singkreis
 

         Bläserensemble Kunter
 

17:00   Gösser Knopfkisterl
 

18:00   Geigenensemble
     Weissacher

Rahmenprogramm
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WeihnachtenWeihnachten
Es gibt keine größere Kraft als die Liebe. Sie überwindet den Hass wie das Licht die FinsternisEs gibt keine größere Kraft als die Liebe. Sie überwindet den Hass wie das Licht die Finsternis

Es ist Anfang November, ein milder, 
sonniger Herbsttag.
Es sind nur noch knapp 3 Wochen und 
dann beginnt der Advent, die Zeit der 
Vorbereitung auf das größte Fest der 
Christenheit auf Weihnachten, das 
Fest der Geburt Jesu.
Seit August gibt es in den Geschäften 
schon die Weihnachtsbrezel, ja auch 
ich habe sie gekauft, und in den Ein-
kaufszentren blinkt und glitzert es 
mittlerweile auch schon. So werden 
wir Konsumenten langsam auf Weih-
nachten eingestimmt. Aber was heißt 
denn eigentlich weihnachtlich ge-
stimmt? Geht das so einfach? Ein-
schalten am 1. Dezember, wie auf 
Knopfdruck?
Der Advent wird seit jeher begleitet 
von alten Traditionen, liebgeworde-
nen Familienritualen und schönen re-
gionalen Bräuchen. Sie sollen die 
Wartezeit bis Weihnachten verkürzen 
und uns einstimmen und vorbereiten 
auf das große Fest. Aber auch für die 
Weihnachtszeit gilt, dass so manche, 
durch Generationen getragenen Tra-
ditionen, ergänzt werden, sich im 
Laufe der Zeit verändern oder auch 
durch andere, neue Bräuche ersetzt 
werden.
So empfinden viele Menschen heute 
die Adventzeit als viel zu laut, zu 
schrill, zu einem Weihnachtsrummel 
verkommen und überhaupt war es 
früher schöner. 

Ist das wirklich so? Nein! Es war frü-
her nicht schöner oder besser, es war 
anders, es war eine andere Zeit.
Die Welt ist seit ca. der Mitte des 20. 
Jhdt. durch den Beginn der damals 
neuen Medien plötzlich größer und of-
fener geworden. Man konnte mit dem 
Fernsehen in andere Länder reisen 
und staunend konnte man auch se-
hen, wie Christen in fernen Ländern 
und Kontinenten Weihnachten feier-
ten Mit ihren Traditionen und Bräu-
chen.
Weihnachten - für über 2 Milliarden 
Christen das Fest der Menschwer-
dung Gottes durch die Geburt Jesu in 
Bethlehem. Das Fest der Hoffnung - 
der Liebe - des Friedens und der Men-
schenwürde.
Mittlerweile feiern aber nicht nur wir 
Christen dieses Fest der Hoffnung, 
sondern auch Millionen Menschen 
aus anderen Kulturen und Religio-
nen. Natürlich mit anderen Zugängen 
und vielfach auch nur aus Freude am 
Miteinander mit Familie und Freun-
den.
Ich glaube, von Weihnachten, diesem 
Fest der Hoffnung geht eine unerklär-
liche Faszination aus, die Menschen 
fast überall auf der Welt in ihren 
Bann zieht. Sie ahnen vielleicht, wenn 
möglicherweise auch nur für einen 
kurzen Augenblick, was sich hinter 
der Botschaft Jesu verbirgt. So erklärt 
es sich möglicherweise warum Men-

schen über Konfessionen und Kultu-
ren hinweg dieses Fest in den ver-
schiedensten Formen feiern und das 
Lied „Stille Nacht, Heilige Nacht“  in 
den unterschiedlichsten Sprachen 
hingebungsvoll singen.
Nicht überall gerne gesehen, oft nur 
geduldet, in etlichen Ländern sogar 
verboten, ist Weihnachten dennoch 
ein weltumspannendes Fest gewor-
den. Ist das gut so, oder verlieren wir 
die Deutungshoheit über dieses Fest 
der Menschwerdung Gottes?
Natürlich besteht die Gefahr einer 
Vereinnahmung, eines Beliebigwer-
dens oder einer Verdrängung der 
Kernaussage des Geburtsfestes Jesu 
durch die mittlerweile vielen unter-
schiedlichen Zugänge zu diesem, un-
serem christlichen Fest.
Nur wenn wir Christen uns offen, klar 
und entschieden zu unserem Glauben 
an Jesus Christus als Sohn Gottes be-
kennen, können wir glaubhaft zu 
Weihnachten, die Geburt Jesu als 
Fest der Liebe, Hoffnung, Freiheit 
und Menschenwürde ,zusammen mit 
allen Menschen, die guten Willens 
sind in Freude feiern.

Mit dieser letzten Ausgabe der „Brü-
cke“ im heurigen Jahr  wünscht die 
Pfarre Donawitz Ihnen und Ihren Fa-
milien Frohe Weihnachten und Gottes 
Segen für 2026.

Astrid Tahedl 

Erntedankfest in DonawitzErntedankfest in Donawitz

Erntedankgottesdienst in der wunderschön gestalteten Pfarrkirche Donawitz. 
Die Erntedankkrone wurde auch dieses Jahr würdevoll von unseren Landwir-
ten von der Niederung in die Kirche getragen. Von links nach rechts: Andreas 
Brantner, Thomas Rosegger, Thomas Pirker und Wolfgang Judmaier. Dafür 
ein herzliches Vergelt´s Gott und auch ein Dankeschön an die Damen, die mit 
der dekorativen Gestaltung einen feierlichen Rahmen geschaffen haben.

K
K

Einladungen im Dezember der 
Pfarre Donawitz:

8.12.2025, 11 Uhr: Weihe der 
Skulptur des heiligen Johannes

23.12.2025, 18 Uhr, Pfarrhof 
Donawitz: traditionelle Friedens-
lichtwanderung ins Tal zum 
Tonibauer

Kontakt
S

ch
ei

n
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Pöllasattel-GedenkenPöllasattel-Gedenken

S
pi

ta
le

r

Am Ziel vor der Basilika von Mariazell

An einem herrlichen Herbsttag durfte 
ich als Obmann der Kameradschaft 
vom Edelweiß, OV Leoben, zahlreiche 
Ehrengäste, Abordnungen mehrerer 
Soldatenverbände sowie Kameraden-
frauen, Kameraden und Gäste zu un-
serer Totengedenkfeier am Grabe des 
unbekannten Soldaten auf dem Pölla-
sattel (Göß), begrüßen. 
Vikar Dr. Wladyslaw Zdeb betete mit 
uns für die Verstorbenen. Frau VBgm 
Birgit Sandler sprach besinnliche 
Worte. Mit dem Abspielen des Edel-
weiß-Liedes endete diese würdige Ge-
denkfeier.                   Alfred Stadlhofer

Gösser Jugendwochenende in ObertraunGösser Jugendwochenende in Obertraun

Zu Mitternacht im kalten Hallstätter-
see plantschen, die wichtigsten Sätze 
der Bergpredigt Jesu rückwärts ver-
stehen, in der dunklen Kirche eine 
Nachtmesse feiern, den Hallstätter 
Charme im stärksten Regenguss su-
chen ... das alles gibt`s nur bei den 
Gösser Jugendwochenenden! Schon 
zum dritten Mal in diesem Jahr mach-
ten sich 20 Jugendliche auf den Weg, 
um Gemeinschaft zu erleben, im 

christlichen Glauben zu wachsen und 
nebenbei auch eine Menge Spaß zu 
haben. Nach dem "Lake Break" in 
Obertraun ist schon das nächste Wo-
chenende anvisiert:

Snow & Pray in Hall bei Admont, Snow & Pray in Hall bei Admont, 
gleich nach den Weihnachtsferiengleich nach den Weihnachtsferien

Du bist zwischen 14 und 19 Jahren 
alt? Sei dabei! 
Infos bei: Lisi Spitaler, 0650 5276 882 

Im Grunde ist die Lebensreise des Menschen eine Pilger-
fahrt, auf der er durch heilige Orte kommt, die die Seele 
weiten und bereichern. Wir, die Frauenrunde der Pfarre 
Leoben-Göss, bereichern uns im Heiligen Jahr auch mit 
unserer Pilgergemeinschaft beim Gehen und im Gebet zur 
Mutter Gottes nach Mariazell.
Ultreya – vorwärts - immer weiter geht es auch in unser 
neues Arbeitsjahr, denn Vertrauen ist die Seele der Liebe 
und das Licht ist Hoffnung.

Gösser Frauenrunde bei der Magna Mater AustriaeGösser Frauenrunde bei der Magna Mater Austriae

Wallfahrt nach MariazellWallfahrt nach Mariazell

Eine Erinnerung an die gemeinsame Wallfahrt

K
K

 (
2)
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Freitag, 28. November
16.00 Uhr Eröffnung des Adventmarktes im Stift Göß

Samstag, 29. November
09.00 Uhr Adventkranzsegnung im Seniorenwohnhaus Rosseg-
gerstraße
10.30 Uhr Adventkranzsegnung im Volkshilfeheim Niklasdorf
15.00 Uhr Hl. Messe, Adventkranzsegnung im Pflegeheim Kaiser
15:00-19:00 Adventmarkt Göß
17.30 Uhr Hl. Messe und Adventkranzsegnung in Waasen
18.30 Uhr Hl. Messe und Adventkranzsegnung in Göß

1. Adventsonntag, 30. November
Adventkranzsegnung bei allen Messen
11.00 Uhr Adventbasar in St. Xaver
15:00-19:00 Adventmarkt Göß
15:00 Uhr 1. Sternsinger Probe der Pfarre Göß im Pfarrsaal
16.00 Uhr Kroatische Messe in Lerchenfeld
16.30 Uhr Pfarrsaal Niklasdorf Einstimmung zum Advent mit 
dem Singkreis Niklasdorf

Montag, 1. Dezember
17.00 Uhr Wortgottesdienst der Steirischen Volkspartei in Göß

Dienstag, 2. Dezember
07.00 Uhr Rorate im Josefinum
08:30 Uhr Adventbasar in St. Xaver

Mittwoch, 3. Dezember
06.30 Uhr Rorate in Donawitz
17 Uhr Anbetung, 18 Uhr Hl. Messe in Lerchenfeld

Donnerstag, 4. Dezember Hl. Barbara
06.30 Uhr Rorate in St. Xaver mit Firmlingen
09.00 Uhr Hl. Messe in St. Xaver m. Bischof Wilhelm Krautwaschl
10:30 Uhr Totengedenken bei der Barbarakapelle/Seegraben

Freitag, 5. Dezember Herz-Jesu Freitag
06.00 Uhr Rorate in Göß mit anschließendem Frühstück
08.30 Uhr Anbetung und Beichte in St. Xaver
08:30 Uhr Adventbasar in St. Xaver
09.00 Uhr Hl. Messe in St. Xaver mit Eucharist. Segen
15.00 Uhr Aussendung der Nikoläuse am Kirchplatz und Prozes-
sion der Nikoläuse zum Adventmarkt
16.00 Uhr Nikolausaktion der Pfarre Proleb
Ab 16:00 Uhr Hausbesuche der Nikoläuse in Göß (Anmeldung im 
Sekretariat)
17.00 Uhr Nikolausaktion der Pfarre Niklasdorf
17.30 Uhr Anbetung in Donawitz
18.00 Uhr Hl. Messe in Donawitz

Samstag, 6. Dezember
07.00 Uhr Rorate in Niklasdorf
18.00 Uhr Adventkonzert des Kiwanisclub in St. Xaver

2. Adventsonntag, 7. Dezember 
11.00 Adventbasar in St. Xaver

Mariä Empfängnis, 8. Dezember            Sonntagsmessordnung
07.00 Uhr Rorate in Proleb mit musikalischer Begleitung und an-
schließendem Frühstück
11.00 Uhr Hl. Messe in Donawitz mit Segnung der Statue des Pro-
pheten Johannes
17.00 Uhr Hl. Messe in der Dreifaltigkeitskirche in Trofaiach

Dienstag, 9. Dezember
07.00 Uhr Rorate im Josefinum
08:30 Uhr Adventbasar in St. Xaver

Mittwoch, 10. Dezember
06.30 Uhr Rorate in St. Jakob
17.00 Uhr Anbetung, 18.00 Uhr Hl. Messe in Lerchenfeld

Donnerstag, 11. Dezember
06.30 Uhr Rorate in St. Xaver 

Freitag, 12. Dezember
06.30 Uhr Rorate in Waasen mit den Firmlingen

  Wir bitten Sie um eine Spende für unser Pfarrblatt „Brücke“: Konto AT18 2081 5000 0443 3488

08:30 Uhr Adventbasar in St. Xaver
17:00 Uhr Advent- und Dankfeier aller Mitarbeiter des Advent-
marktes Göß

Samstag, 13. Dezember
07.00 Uhr Rorate in Niklasdorf
15.00 Uhr Adventfeier für Kinder und Familien in der Pfarre Göß

3. Adventsonntag 14. Dezember „Gaudete“
9.30 Uhr Hl. Messe in Waasen mit anschl. Adventmarkt
10.00 Uhr Hl. Messe anschl. Pfarrcafe in St. Xaver
17.00 Uhr Adventkonzert der AGV Liedesfreiheit Niklasdorf
17.00 Uhr Adventkonzert Singsang in Proleb

Dienstag, 16. Dezember
07.00 Uhr Rorate im Josefinum

Mittwoch, 17. Dezember
06.30 Uhr Rorate in Donawitz
16.00 Uhr Probe für Sternsingeraktion in St. Xaver
17 Uhr Anbetung, 18.00 Uhr Hl. Messe in Lerchenfeld

Donnerstag, 18. Dezember
06.30 Uhr Rorate St. Xaver mit anschl. Frühstück
06.30 Uhr Rorate im LKH
07.00 Uhr Rorate in Hinterberg mit anschl. Frühstück
18.00 Uhr Hl Messe mit Liupina in Göß

Freitag, 19. Dezember
06.00 Uhr Rorate in Göß mit anschl. Frühstück
18.00 Uhr Weihnachtskonzert des Leobener Kinderchors in Ler-
chenfeld

Samstag, 20. Dezember
07.00 Uhr Rorate in Niklasdorf
10:00 Uhr 2. Sternsinger-Probe der Pfarre Göß im Pfarrsaal

4. Adventsonntag, 21. Dezember
10.30 Uhr Familiengottesdienst in Göß mit Firmlingen und Bi-
schof Wilhelm Krautwaschl
14.00 Uhr Weihnachtsfeier für Seniorinnen und Senioren im Pfarr-
heim Proleb
17.00 Uhr Adventkonzert der Singgemeinschaft Proleb

Dienstag, 23. Dezember
18.00 Uhr Hl. Messe in Donawitz, anschl. Friedenslichtwanderung 
zum Tonibauern

Mittwoch, 24. Dezember Heiliger Abend
09.00 Uhr Hl. Messe in St. Xaver
10.30 Uhr Hl. Messe im Volkshilfeheim Niklasdorf
15.00 Uhr Hl. Messe Pflegeheim Kaiser
15.00 Uhr Krippenspiel St. Xaver
15.30 Uhr Hinterberg Kindermette mit Hl. Messe
16.00 Uhr Krippenandacht Waasen
16.00 Uhr Krippenandacht Göß
16.00 Uhr Weihnachtsmesse mit lebender Krippe in St. Jakob
17.00 Uhr Weihnachtsmesse in Lerchenfeld
17.00 Uhr Weihnachtsmesse in St. Xaver
20.00 Uhr Christmette in Proleb
21.00 Uhr Christmette in Niklasdorf
22.00 Uhr Christmette in Göß
22.00 Uhr Christmette in St. Xaver
22.30 Uhr Christmette in Donawitz

Donnerstag, 25. Dezember Christtag     Sonntagsmessordnung

Freitag, 26. Dezember Stephanitag – Segnung von Salz, 
Wasser und Wein bei allen Messen
08.00 Uhr Hl. Messe in Dreifaltigkeitskirche in Trofaiach
09.00 Uhr Hl. Messe in St. Xaver
10.00 Uhr Hl. Messe in Waasen für die Stadtkirche
11.00 Uhr Pferdesegnung bei Fam. Stabler in Göß
14.00 Uhr Pferdesegnung Stadlbauerhof/Münzenberg
14.45 Uhr Pferdesegnung Gstattmoarhof
18.00 Uhr Hl. Messe in Donawitz
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Gottesdienstordnung & KontaktGottesdienstordnung & Kontakt

Gemeinsames Pfarramt der Stadtkirche Leoben Gemeinsames Pfarramt der Stadtkirche Leoben 
8700 Leoben, Kirchplatz 1
Montag bis Freitag: 8:30 - 12 Uhr, am Nachmittag geöffnet 
nach Terminvereinbarung (nur Montag bis Freitag)

KontaktKontakt::
Für die gesamte Stadtkirche Leoben
Telefon: 03842/432360       E-Mail: leoben@graz-seckau.at

Verwaltung und Pastoral: Verwaltung und Pastoral: 
Verwalter Dr. Harald Rechberger, Tel.: 0676-8742 6963
Pastoralsekretär: Florian Sammer, Tel.: 0676-8742 6283

Wochentagsordnung:Wochentagsordnung:
Montag:	 9 Uhr St. Xaver, 18 Uhr Donawitz
Dienstag:	 9 Uhr St. Xaver, 18 Uhr Göß
Mittwoch:	 9 Uhr St. Xaver, 16 Uhr Göß (Caritashaus)
Donnerstag:	 8 Uhr Niklasdorf, 9 Uhr St. Xaver, 
		  18 Uhr Göß
Freitag:	 9 Uhr St. Xaver, 18 Uhr Donawitz
Samstag:	 9 Uhr Kaltenbrunn (bis 4.10.), 
		  18 Uhr Waasen; 
		  ab 11.10.: 17.30 Uhr Waasen, 18.30 Uhr Göß

Sonntagsordnung:Sonntagsordnung:
Niklasdorf	 8:30 Uhr
Proleb		  8:30 Uhr
Hinterberg	 9:00 Uhr
Waasen		 9:30 Uhr
St. Xaver	 10 Uhr
Lerchenfeld	 10 Uhr 		    16:00 Uhr (kroat.)

Göß		  10:30 Uhr
Donawitz	 11 Uhr
St. Jakob	 18 Uhr

Montag, 29. Dezember
10.15 Uhr Hl. Messe im Caritas Heim in Göß

Mittwoch, 31.Dezember
11.00 Uhr Pferdesegnung Scheer
18.00 Uhr Jahresschlussgottesdienst in Göß

Donnerstag, 1. Jänner Hochfest der Gottesmutter Maria
08.30 Uhr Hl. Messe in Niklasdorf
10.00 Uhr Hl. Messe in St. Xaver mit Übertragung im Radio und 
ORF III
10.30 Uhr Hl. Messe in Göß
18.00 Uhr Hl. Messe in St. Jakob

Freitag, 2. Jänner Herz Jesu Freitag
08.30 Uhr Anbetung in St. Xaver
09.00 Uhr Hl. Messe in St. Xaver
17.30 Uhr Anbetung in Donawitz
18.00 Uhr Hl. Messe in Donawitz

Samstag, 3. Jänner
Ab 09.00 Uhr werden alle Gebiete in der Pfarre Göß von den 
Sternsingern besucht

Dienstag, 6. Jänner		            Sonntagsmessordnung
Sternsingergottesdienste in allen Pfarren.
15.00 Uhr Pferdesegnung Schmölzer

Sonntag, 11. Jänner
11.00 Uhr Hl. Messe in Donawitz mit Bischof Wilhelm Kraut-
waschl

Mittwoch, 14. Jänner
18.00 Uhr Hl. Messe in St. Jakob mit anschl. Bibelabend

Sonntag, 18. Jänner
10.30 Uhr Familiengottesdienst in Göß

Mittwoch, 21. Jänner
18.00 Hl. Messe anschl. SSK-Sitzung in St. Jakob

Freitag, 23. Jänner
16:00 Uhr Escape Room für Firmlinge in der Stiftskirche Göß

Mittwoch, 28. Jänner
18.00 Uhr Semesterschlussgottesdienst in St. Xaver

Sonntag, 1. Februar Lichtmesssonntag mit Kerzenseg-
nung und Blasiussegen
10.00 Uhr Hl. Messe anschl. Pfarrcafe in St. Xaver
10.00 Uhr Hl. Messe mit Firmlingen in Lerchenfeld mit Bischof 
Wilhelm Krautwaschl
17.00 Uhr Hl. Messe in Dreifaltigkeitskirche in Trofaiach

Montag, 2. Februar Maria Lichtmess
09.00 Uhr Hl. Messe mit Kerzensegnung und Blasiussegen in St. 
Xaver
15.00 Uhr Hl. Messe im Pflegeheim Kaiser mit Kerzensegnung 
und Blasiussegen
18.00 Uhr Maria Lichtmess Anbetungstag in Göß

Dienstag, 3. Februar Hl. Blasius
09.00 Uhr Hl. Messe mit Blasiussegen in St. Xaver
18.00 Uhr Hl. Messe mit Blasiussegen in Göß

Freitag, 6. Februar Herz Jesu Freitag
08.30 Uhr Anbetung in St. Xaver
09.00 Uhr Hl. Messe in St. Xaver
17.30 Uhr Anbetung in Donawitz
18.00 Uhr Hl. Messe in Donawitz

Mittwoch, 11. Februar
18.00 Hl. Messe in St. Jakob mit anschließendem Bibelabend

Freitag, 13. Februar
19.00 Uhr Pfarrfasching in Göß

Sonntag, 15. Februar Faschingsonntag
10.00 Uhr Hl. Messe anschl. Pfarrcafe in St. Xaver
10.30 Uhr Familiengottesdienst in Göß
18.00 Uhr Hl. Messe in St. Jakob mit anschl. Faschingsagape

Mittwoch, 18. Februar Aschermittwoch
09.00 Uhr Hl. Messe in St. Xaver
15.00 Uhr Hl. Messe im Pflegeheim Kaiser
18.00 Uhr Hl. Messe in Göß
18.00 Uhr Hl. Messe in St. Jakob mit anschließendem Bibelabend

1. Fastensonntag, 22. Februar
18.00 Hl. Messe mit Fastenpredigt in St. Jakob

Und außerdem …
…kommen die Sternsinger über den Jahreswechsel hinweg in 
die Haushalte. Die genauen Zeiten in den einzelnen Pfarren ent-
nehmen Sie bitte den Aushängen. 

…zur Anmeldung für die Nikolausaktion zu Hause bitten wir 
um Anmeldung im Pfarrbüro unter 03842 43 2 36.

... erscheint die nächste Brücke am Mo., 23. Februar 2026 (Re-
daktions- und Anzeigenschluss ist am Fr., 6. Februar 2026).

…gibt es nunmehr die Möglichkeit 
der Messbestellung in der gan-
zen Stadtkirche auch online. 
Gehen Sie dazu bitte auf unsere 
Homepage https://stadtkirche-le-
oben.graz-seckau.at/ oder aber 
scannen Sie einfach den QR Code 
mit Ihrem Smartphone

Impressum: BRÜCKE - Pfarrblatt der katholischen Stadtkirche Leoben; 8700 Leoben, Kirchplatz 1; bruecke.leoben@gmail.com
Herausgeber: Dr. Markus J. Plöbst; Schriftleiter: Mag. Dr. Johannes Gsaxner; Lektor: Mag. Nina Pongratz; Titelbild: Mag. Karl-Heinz Schein	
Druck: Universal-Druckerei Leoben, Gösserstr. 11; Auflage: 15.000 Stück
Für den Inhalt der Artikel sind die Autoren verantwortlich. Die Meinung der Autoren muss sich nicht mit der Meinung der Redaktion decken.
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Frieden den Menschen auf ErdenFrieden den Menschen auf Erden
Wenn Menschlichkeit uns verbindet, entsteht FriedenWenn Menschlichkeit uns verbindet, entsteht Frieden

Weihnachten ist für viele Menschen 
eines der wichtigsten Feste im Jahr – 
doch längst nicht alle feiern es aus re-
ligiösen Gründen. In einer zuneh-
mend säkularen Gesellschaft hat sich 
das Fest zu einem kulturellen und fa-
miliären Ereignis entwickelt, das weit 
über den christlichen Ursprung hin-
ausgeht.
Im christlichen Glauben erinnert 
Weihnachten an die Geburt Jesu 
Christi. Doch viele Bräuche, die heute 
selbstverständlich erscheinen – wie 
das Schmücken des Tannenbaums, 
das Anzünden von Kerzen oder das 
Schenken – stammen aus heidnischen 
Winterfesten. Sie symbolisieren Licht, 
Hoffnung und Zusammenhalt in der 

dunklen Jahreszeit. Dadurch lässt 
sich Weihnachten auch ohne religiö-
sen Glauben mit Sinn erfüllen.
Für viele Menschen steht Weihnach-
ten heute für Gemeinschaft, Gebor-
genheit und Dankbarkeit. Es ist eine 
Zeit, um innezuhalten, Bilanz zu zie-
hen und das Miteinander zu pflegen. 
Auch wer nicht an Gott glaubt, kann 
Freude daran finden, anderen eine 
Freude zu machen, gemeinsam zu es-
sen, Musik zu hören oder die festliche 
Atmosphäre zu genießen.
Weihnachten ohne Religion bedeutet 
also nicht, das Fest zu entleeren – 
sondern es neu zu interpretieren. Es 
kann ein Fest der Menschlichkeit, der 
Nächstenliebe und des Friedens sein 

– Werte, die über religiöse Grenzen 
hinausgehen und alle Menschen ver-
binden.
Und trotzdem fehlt mir etwas dabei, 
die Dunkelheit im Kirchenraum, der 
bei der Mette nur von Kerzenlicht ein 
wenig erhellt wird, der sichtbare Atem 
in der mitternächtlichen, kalten Kir-
che, der feierliche Gottesdienst, der 
Klang der Orgel und die Anwesenheit 
von etwas Großem, Unfassbarem, al-
les Umspannendem, etwas, das mir 
das Gefühl von Geborgenheit gibt, 
mich an das Gute glauben lässt und 
mich wissen lässt, dass wir Menschen 
nicht allein sind und unser Schicksal 
in guten Händen ruht. 	                    KL

Pfarrausflug nach St. Veit am VogauPfarrausflug nach St. Veit am Vogau

Am 27.September 2025 starteten wir 
um 8.00 Uhr voller Vorfreude unseren 
Pfarrausflug nach St.Veit am Vogau.
Um 10.00 Uhr feierten wir gemein-
sam mit Vikar Dr. Wladyslaw Zdeb in 
der Hoffnungskirche die Heilige Mes-
se. Anschließend erhielten wir eine 
interessante und eindrucksvolle Kir-
chenführung, bei der wir mehr über 
die Geschichte und Besonderheiten 
der Kirche erfuhren.
Zum Mittagessen kehrten wir um 
12.00 Uhr im Gasthaus Wratschko in 
Gamlitz ein, wo wir uns kulinarisch 
verwöhnen ließen.
Gestärkt ging es um 14.45 Uhr über 
die Südsteirische Weinstraße weiter 

nach Leutschach zur Krennmühle. 
Dort konnten wir die Mühle besichti-
gen und regionale Produkte wie Mehl, 
Kastanien, Äpfel und Liköre erwer-
ben.
Den gemütlichen Ausklang unseres 
Ausflugs erlebten wir ab 16.00 Uhr 
bei der Buschenschank Wutti, wo wir 
bei einer guten Jause sowie Wein und 
Sturm beisammensaßen und den Tag 
Revue passieren ließen.
Um 18.00 Uhr traten wir die Heimrei-
se nach Leoben an - dankbar für einen 
ereignisreichen Tag, viele schöne Mo-
mente und gute Gespräche.
Schön, dass Sie mit dabei waren.
Alles Liebe!                                     H.H.

ErntedankfestErntedankfest

Am 28.September 2025 feierte unsere 
Pfarrgemeinde das traditionelle Ern-
tedank- und Schutzengelfest.
Der festlich geschmückte Altarraum  
mit Obst, Gemüse, Blumen und der 
Erntekrone stand sichtbar für die Fül-
le der Ernte in diesem Jahr.
In einer stimmungsvollen Messe wur-
de Gott für die Gaben der Natur und 
die Früchte der menschlichen Arbeit 
gedankt.
Zugleich wurde an diesem Tag auch 
der Schutzengel gedacht, die uns nach 
christlicher Tradition auf unseren 
Weg begleiten und beschützen.
Ein herzliches Dankeschön gilt allen, 
die mitgeholfen haben, die Erntekro-
ne zu binden, den Altarraum zu 
schmücken, die Feier vorzubereiten 
und mitzugestalten.                      H.H.

Die prachtvolle Erntekrone wurde 
von P. Johnson (hinten) gesegnet.
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Wortgottesdienst zum ErntedankfestWortgottesdienst zum Erntedankfest
Eine stimmungsvolle Feier mit gut besuchtem PfarrfestEine stimmungsvolle Feier mit gut besuchtem Pfarrfest

O DU FRÖHLICHE
O du fröhliche, o du selige,

gnadenbringende Weihnachtszeit!
Welt ging verloren, Christ ist geboren:

Freue, freue dich Christenheit!

O du fröhliche, o du selige, 
gnadenbringende Osterzeit!

Welt lag in Banden, Christ ist erstanden:
Freue, freue dich, Christenheit!

O du fröhliche, o du selige,
gnadenbringende Pfingstenzeit!

Christ, unser Meister, heiligt die Geister:
Freue, freue dich, Christenheit!

Johannes Daniel Falk schrieb dieses Lied für das Weih-
nachtsfest, das er 1816 mit den von ihm aufgenommenen 
Kindern in seinem legendären „Rettungshaus für ver-
wahrloste Kinder“ in Weimar feiern wollte. Ursprünglich 
war dieses Lied ein sogenanntes „Allerdreifeiertagslied“, 
das die Osterzeit und die Pfingstzeit in den Strophen zwei 
und drei einschloss. Das Lied befindet sich auch in der von 
Johannes Daniel Falk erstellten Liste der Lieder, die die 
Kinder für die Sonntagsschule lernen sollten.
Die heute weltweit bekannte Fassung entstand in den 
1820er-Jahren. In einem Singspiel für das Weihnachtsfest 
hatte der Mitarbeiter von Johannes Daniel Falk, Heinrich 

Holzschuher, eine zweite und dritte Strophe, die mehr Be-
zug zum Weihnachtsfest haben, ergänzt. Heute ist es in 
allen Gesangbüchern der Evangelischen Landeskirchen, 
im katholischen Gotteslob und auch in den Gesangbüchern 
vieler Freikirchen enthalten und wird traditionell in den 
Gottesdiensten zum Heiligen Abend gesungen. Die Melo-
die geht auf ein sizilianisches Marienlied zurück. 
Aus: „Freue dich o Christenheit“, St. Benno-Verlag Leipzig

Helga Scherbler

O DU FRÖHLICHE: Weihnachten 1816O DU FRÖHLICHE: Weihnachten 1816

Wortgottesdienstleiter Andreas Hausberger feierte mit der Gemeinde.

Im Oktober fand in der Pfarre Ler-
chenfeld das Erntedankfest statt. Da 
aus personellen Gründen kein Pries-
ter zur Verfügung stand, feierte Wort-
gottesdienstleiter Andreas Hausber-

ger, der häufig in Lerchenfeld dieses 
Amt ausübt, mit der Gemeinde.
Im Anschluss fand unter zahlreichem 
Zuspruch der Bevölkerung das Pfarr-
fest im Pfarrgarten statt.
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KKonzertonzert

KARTEN SIND AUSSCHLIESSLICH AN DER ABENDKASSA ERHÄLTLICH.
AUSKÜNFTE: Direktion der Musik- und Kunstschule Leoben, Langgasse 21, Tel.: 03842/4062-301

1. Leobener Kinderchor1. Leobener Kinderchor

Gesamtleitung:Gesamtleitung:
Sarah KettnerSarah Kettner

MiniVoicesMiniVoices
VoicEmotionVoicEmotion

VoiceAliveVoiceAlive

CantiLEOCantiLEO
Leitung: Endrina RosalesLeitung: Endrina Rosales

Am Klavier:Am Klavier:
Helmut IbererHelmut Iberer

FreitagFreitag,,  19.12.202519.12.2025  

Kirche Lerchenfeld -Kirche Lerchenfeld -  1818  UhrUhr
Freitag,Freitag,  19.12.202519.12.2025  

Kirche Lerchenfeld -Kirche Lerchenfeld -  1818  UhrUhr
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Gemeinschaft, Dank und gelebte NächstenliebeGemeinschaft, Dank und gelebte Nächstenliebe
Erntedankfest in NiklasdorfErntedankfest in Niklasdorf

Beim diesjährigen Erntedankfest in 
Niklasdorf stand neben dem traditio-
nellen Dank für die Früchte des Jah-
res vor allem die Idee des Teilens und 
Helfens im Mittelpunkt. Besonderer 
Schwerpunkt war eine Spendenaktion 
für die Notschlafstelle Haus Franzis-
kus, initiiert von Religionslehrerin 
Zdenka Leitgeb-Tureckova. Mit gro-
ßem Engagement beteiligten sich die 
Kinder, Eltern und Lehrkräfte der 
Volksschule sowie die Gottesdienstbe-

sucher an dieser besonderen Aktion. 
Die Spendenbereitschaft war groß, 
und die Verantwortlichen der Not-
schlafstelle zeigten sich über die zahl-
reichen Gaben sehr erfreut und be-
dankten sich herzlich für die Unter-
stützung. Das Erntedankfest in 
Niklasdorf wurde so nicht nur ein 
Ausdruck der Dankbarkeit für die 
Ernte, sondern auch ein starkes Zei-
chen der Gemeinschaft und Nächsten-
liebe.

Beim beliebten Konzert „Volkslied trifft Austropop“ füllte 
der Singkreis Niklasdorf den Pfarrsaal fast bis auf den 
letzten Platz. Mit bekannten Liedern wie „Peters Brünne-
le“ begeisterte der Chor das Publikum, das begeistert mit-
sang. Auch Christine & Helene sorgten mit ihren Duetten 
für Stimmung. Für humorvolle Momente sorgte der 
Sketch „Ein Loch ist im Eimer“ mit Franz und Ernst, 
während Nachwuchstalent Laura mit „Cordula Grün“ auf 
der Oboe beeindruckte. Simon glänzte mit „La Monta-
nara“ und Austropop-Feeling. Als Gast bereicherte das 
Steiermark Duo das Programm, charmant moderiert von 
Herta. Ein gemütliches Beisammensein rundete den mu-
sikalischen Abend harmonisch ab.

Auch heuer verwandelten die Firmlinge des Vorjahres das 
leerstehende Pfarrhaus in ein stimmungsvolles „Geister-
haus“. Die Besucher erlebten eine stimmungsvolle Hallo-
ween-Nacht. Zwischen flackernden Kerzen, herbstlicher 
Deko und geheimnisvollen Masken wurde es nicht nur gru-
selig, sondern auch besinnlich. Am Vorabend zu Allerheili-
gen wurde bei Kerzenschein auch an liebe Verstorbene ge-
dacht und sich in besonderer Weise an sie erinnert. 

Halloween in NiklasdorfHalloween in Niklasdorf Volkslied trifft AustropopVolkslied trifft Austropop

Lichterglanz beim Laternenfest in NiklasdorfLichterglanz beim Laternenfest in Niklasdorf
Beim Laternenfest des Kindergartens 
Niklasdorf erinnerten die Kinder im 
Kirchenraum mit Gedichten und Lie-
dern an den Heiligen Martin. An-
schließend zog die fröhliche Prozessi-
on mit selbstgebastelten Laternen 
zum Kindergarten, wo frischgebacke-
ne Kipferl und ein gemütlicher Aus-
klang warteten.
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ErntedankfestErntedankfest

PFARRE PROLEB

Der Menschensohn – Titel für Weihnachten?Der Menschensohn – Titel für Weihnachten?
Gedanken aus der Pfarre Proleb zum Thema dieser AusgabeGedanken aus der Pfarre Proleb zum Thema dieser Ausgabe

Wieder Kind sein: Staunen über Lich-
ter und Glanz, Wärme, Gerüche, 
Freude über Geschenke, Geborgen 
Sein im Leben, im Leben, das nicht zu 
Ende geht, in dem wir nicht verletz-
bar sind.
Diese große Sehnsucht wird erfüllt, 
denn im Dunkel der Geschichte wird 
das göttliche Wort als Mensch gebo-
ren, als Menschensohn, Jesus Chris-
tus.
Es ist das paradoxe Eingreifen Gottes 
aus Liebe, das den Menschensohn 

zum Kreuzestod führt, um mit seiner 
Auferstehung das ewige Leben für 
alle zu ermöglichen.
Jesus spricht von sich selbst oft als 
„Menschensohn“. Dieser „Titel“ ist ei-
nerseits klar, lässt aber doch viel 
Raum für Interpretation. Was kann 
man sich darunter vorstellen?
Irgendwie ganz simpel: „Ein Kind ist 
uns geboren!“ Ein Ereignis, das sich 
auf der Erde täglich millionenfach er-
eignet. Nur dieses Kind ist auch Got-
tes Sohn: „Wahrer Mensch und wah-

rer Gott“, wie es auf dem Konzil von 
Chalcedon 451 klar formuliert wurde. 
Ein Durchbruch göttlichen Wirkens. 
In IHM ist alles neu. Das Reich Gottes 
hat mit Weihnachten konkret in unse-
rer Zeit begonnen. 
Vielleicht ist Weihnachten deshalb so 
beliebt – auch bei Nichtchristen – weil 
wir spüren, dass wir alle in dieses – 
nennen wir es Geheimnis oder Wun-
der – mit eingeschlossen sind und da-
durch zu Kindern Gottes geworden 
sind.                        Gisela Streitmayer

Der Erntedankgottesdienst war auch 
die erste Hl. Messe, die Vikar  Zdeb 
mit der Proleber Pfarrgemeinde feier-
te. Hochmotiviert beteiligten sich Kin-
der der Volksschule gemeinsam mit 
ihrer Religionslehrerin Elisabeth Spi-
taler am Gottesdienst. Im Anschluss 
an die Feier sorgten  die Proleber Bäu-
erinnen und die Landjugend in be-
währter Form für das leibliche Wohl.

Der Nikolaus kommt zu euch nach Haus! – am 5. Dezember ab 
16 h. Anmeldung:  Christian Mauschitz 0676-5621470

Herzliche Einladung in die Proleber Kirche:
- Rorate-Messe am Mo., 8.12. um 7:00 h mit anschließendem 
Frühstück im Pfarrheim
 - Adventkonzert der Gesangsgruppe SingXang am So.,14.12. 
um 17 h

- Weihnachtsfeier für Seniorinnen und Senioren am Son., 
21.12. um 14 h im Pfarrheim
- Adventkonzert der Singgemeinschaft Proleb am So.,21.12. um 
17 h

Die Sternsinger werden schon am Mo., 29.12. und Di., 30.12. in 
Proleb und Köllach unterwegs sein!

Ankündigungen

Auch heuer fand wieder die traditio-
nelle Wallfahrt statt. Die Proleber Pil-
ger gingen zur Festmesse nach St.  Di-
onysen.  Unterwegs wurden die Wall-
fahrer bestens von Familie Besel 
bewirtet. Zu Martini brachte die Wall-

fahrergruppe aus St.  Dionysen das 
Pilgerkreuz wieder nach Proleb zu-
rück. Pfarrer Dr. Plöbst begrüßte die 
Gruppe an der Wolfgangkapelle, wo 
Sabrina Hirn auch eine Jause vorbe-
reitet hatte.  

Wallfahrt nach und von St. DionysenWallfahrt nach und von St. Dionysen

Martinisonntag mit dem KindergartenMartinisonntag mit dem Kindergarten
Die Pfarre Proleb konnte eine gut be-
suchte Festmesse zu Ehren des Hl. 
Martin, unseres Pfarrpatrons feiern. 
Vikar Dr. Zdeb hieß die Kinder des 
Kindergartens Proleb und die Wall-
fahrer aus St. Dionysen herzlich will-
kommen. Die Singgemeinschaft Pro-

leb gestaltete den Gottesdienst musi-
kalisch. Auch die Kindergartenkinder 
erfreuten die Gottesdienstteilnehmer 
mit ihren Liedern. Die Feier fand bei 
der anschließenden Agape im Pfarr-
heim ihren Ausklang. 
Im Bild: Vikar Zdeb mit den Kindern
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Proleber unterwegs Pfr. Plöbst empfängt die Pilger aus St. Dionysen
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Restaurierung der Gruft fertiggestelltRestaurierung der Gruft fertiggestellt
Nun wieder zugänglichNun wieder zugänglich

Im Zuge der Arbeiten zur Verlegung 
einer neuen Wasserleitung um die 
Pfarrkirche Waasen wurde die bisher 
verschlossene Gruft neben der Sakris-
tei geöffnet. Das Innere war über 
Jahrzehnte hinweg mit Schutt gefüllt, 
der im Rahmen der Bauarbeiten ent-
fernt wurde.
Nach der Freilegung wurde der Trep-
penabgang in die Gruft fachgerecht 
erneuert und diese mit einem neuen 
Deckel gesichert. Die Gruft kann nun 
im Rahmen der Leobener Stadtfüh-
rungen besichtigt werden.
Ein besonderer Dank gilt Baumeister 
Stefan Pölzl sowie der Firma Metall-
bau Reicho+Kaimbacher, die maßgeb-
lich zur erfolgreichen Sicherung und 
Wiederherstellung der Gruft beigetra-
gen haben.                          Herwig Rath

PGR-Vorsitzende Gudrun Binder, Stadtpfarrer Markus Plöbst und WR 
Herwig Rath vor der Gruft (v.l.n.r.)
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Pfarrfest Waasen – gute Stimmung trotz schlechten WettersPfarrfest Waasen – gute Stimmung trotz schlechten Wetters
Trotz Kälte und trübem Wetter ließen sich viele Besuche-
rinnen und Besucher das Pfarr- & Erntedankfest Waasen 
nicht entgehen. Fürs leibliche Wohl war reichlich gesorgt: 
feines Essen, guter Wein, dazu Kaffee und köstliche Ku-
chen. Ja, sogar an die Vierbeiner wurde gedacht – bei der 
Tiersegnung am Nachmittag war auch für ihr Wohl ge-
sorgt. Beim Glücksrad wurde eifrig gedreht und spätes-
tens beim altbewährten Dosenschießen ging es dann doch 
richtig heiß her.

Markus Pöcksteiner-Harmuth

Die fleißigen Helferinnen und Helfer 
hinter dem Pfarrfest A

n
to

n
 F

ri
ed

l
Kochen für den guten Zweck  im Marienstüberl in GrazKochen für den guten Zweck  im Marienstüberl in Graz

Acht Frauen aus unserer Pfarre  machten sich am 10. No-
vember 2025 mit dem Zug auf den Weg nach Graz, um im 
Marienstüberl gemeinsam für den guten Zweck zu kochen. 
Bereits um 8:15 Uhr begann das  Arbeiten in der Küche – 
geschält, geschnitten, gerührt und abgeschmeckt wurde 
mit viel Freude, Lachen und einem großen Herz für die 
Menschen, die hier täglich Unterstützung finden.
Auf dem Speiseplan standen diesmal eine warme Gemüse-
suppe, Geschnetzeltes mit Spätzle und als süßer Abschluss  
Pudding. In zwei Gruppen wurden die Gäste des Mari-
enstüberls verköstigt. Viele nahmen sich Zeit für ein kur-
zes Gespräch, ein Lächeln oder ein „Danke“.
Die benötigten Lebensmittel wurden aus Spendengeldern 
finanziert: Ein Teil kam von privaten Spenderinnen und 
Spendern, der Großteil wurde vom Sozialkreis der Pfarre 
Leoben-Waasen übernommen.
Diese Aktion wird fortgesetzt, denn gemeinsam Gutes zu 
tun, verbindet, wärmt das Herz – und schenkt Freude auf 
beiden Seiten.				           Gudrun Binder

Die Damen aus der Pfarre Waasen in der Küche des 
Marienstüberls Graz

„Wenn viele Menschen gemeinsam mit Herz kochen, 
wird aus einer Mahlzeit ein Fest der Menschlichkeit.“
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„Schein-Heilig“ von Oskar Stocker„Schein-Heilig“ von Oskar Stocker
Kunstinstallation in St. Xaver wies auf die Rolle von Frauen in der Kirche hinKunstinstallation in St. Xaver wies auf die Rolle von Frauen in der Kirche hin

In der Stadtpfarrkirche St. Xaver lud die künstlerische In-
tervention "Schein-Heilig" von Oskar Stocker zu einem vi-
suellen Dialog ein: Sieben Apostelfiguren im Kirchenraum 
wurden mit lachsrosa Seide verhüllt, ihnen gegenüber ste-
hen zeitgenössische Frauenporträts aus Leoben (in der In-
nenstadt von Leoben nach dem Zufallsprinzip um ihre Be-
reitschaft gefragt) als lebendiges Gegenstück. Die strahlen-
den Porträts sollen dabei die historische Dominanz der 
männlichen Präsenz kontrastieren. „Wir wollen darauf 
hinweisen, welche Rolle Frauen in der Glaubens- und Kir-
chengeschichte gespielt haben und spielen“, sagt Stadt-
pfarrer Markus J. Plöbst. Die Kunstinstallation betont da-
bei die gewichtige Rolle von Frauen in der Verkündigung 
des Christentums. Dies wurde durch hochkarätige Vorträ-
ge unterstrichen (Bilder unten). An der Eröffnung beteiligt 
waren als Unterstützer seitens des Landes Steiermark 
Landesrat a.D. Christian Buchmann und seitens der Stadt 
Leoben Kulturreferent Johannes Gsaxner. (kathpress/Red.)
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Landesrat a.D. Christian Buchmann, Stadtpfarrer 
Markus Plöbst, Künstler Oskar Stocker und Kultur-
referent Johannes Gsaxner / Oben: Die Installation

Guenther Lieder
IKG-Präsdent Tirol/Vbg.

Mathias Beck
Universitätsprofessor

Andrea Kühbacher
Autorin

Susanne Leitner-Böchzelt
Kunsthistorikerin

Karin Peschka
Schriftstellerin

Marlene Streeruwitz
Schriftstellerin

Bilder links und unten: Die Gastreferenten des Kunstprojekts (die ge-
zeichneten Portraits wurden von Oskar Stocker angefertigt).

Unter der Regie von Karl-Heinz 
Schein inszenierten Schüler des Alten 
Gymnasiums mit Kindern und Päda-
goginnen aus dem Kindergarten und 
dem Schülerhort Josefinum ein be-
rührendes Martinsspiel. Im Mittel-
punkt stand die Szene der Manteltei-
lung - der Hl. Martin übergibt dem 
Bettler die Häfte seines Mantels als 
Zeichen von gelebtem Christentum. 
Den „Martin“ spielte Moritz Heiss  
und den „Bettler“ Alexander Schein. 
In weiteren Rollen: Harald Rechber-
ger als Bischof und Nina Pongratz als 
Erzählerin. Die Kirche war „übervoll“ 
und das Publikum begeistert.

Da das echte Pferd erkrankt war, kam „Martin“ heuer mit dem „elekt-
rischen Streitwagen“.

Die Mantelteilung: Martinsspiel in St. XaverDie Mantelteilung: Martinsspiel in St. Xaver
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Besichtigung nach der Einweihung: Stadtpfr. M. 
Plöbst, Steinmetzm. J. Kaindlbauer, Baumstr. M. 
Koller, W. Tauderer, F. Hempel, SSK-Vors. K. Ond-
rich und Kulturref. J. Gsaxner (v.l.n.r.)
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Renovierte Sakristei feierlich geweihtRenovierte Sakristei feierlich geweiht

Die Erntekrone wurde im Rahmen der festlichen 
Messe von Stadtpfarrer Markus Plöbst gesegnet.

Am 5. Oktober fand im Rahmen der Erntedankmesse in 
der Jakobikirche auch die Segnung der restaurierten Sak-
ristei statt. Sehr viele Besucher nahmen an diesem festli-
chen Ereignis teil. Stadtpfarrer und Rektor von St. Jakob, 
Monsignore Dr. Markus Plöbst, zelebrierte den Gottes-
dienst, segnete die Erntekrone und in einem eucharisti-
schen Segen die restaurierte Sakristei. Von ihm ist auch 
die Idee ausgegangen, die Sakristei, die schon in die Jahre 
gekommen war, zu restaurieren. Eine Sakristei ist kein 
Umkleideraum sagte er, sondern ein Raum zur geistigen 
Vorbereitung der Liturgie.  
1810 wurde die Stadtpfarrkirche nach St. Xaver verlegt. 
St. Jakob hatte seitdem bis 1950 keinen eigenen Seelsor-
ger.  Die Kirche wurde zur Heimat der katholischen Mit-
telschuljugend (KMJ). In der Sakristei wurde seit dieser 
Zeit der Kapläne Dr. Josef Pfandl und DDr. Karl Gemes 
keine Restaurierung durchgeführt. Das sah man am 
schlechten Zustand der Sakristei, auch eine Schimmelbil-
dung unter dem Fußboden wurde entdeckt und musste 
entsprechend behandelt werden.

Mitglieder des Seelsorgekreises räumten alles aus und 
entsorgten viele nicht mehr notwendige Gegenstände. 
Es wurden die Schränke restauriert, ein neuer Fußboden 
verlegt, die elektrischen Leitungen wurden neu verlegt, 
und die Beleuchtung wurde erneuert. Die alten Holztüren 
wurden wieder auf Glanz gebracht. Die Wände wurden 
hell ausgemalt. Neu in der Sakristei ist eine kleine Teilflä-
che mit einem Marmorboden und einem darauf stehenden 
Tisch mit einer Steinplatte.
Dr. Plöbst bedankte sich bei allen, die zur Renovierung 
beigetragen haben.
Er dankte besonders Architekt DI Manfred Koller, der 
sämtliche Restaurierungsarbeiten bestens geplant hat 
und die Durchführung ständig überwachte.
Dr. Plöbst dankte den Firmen Schaunigg, Kaindlbauer, 
Steidl, Wernegg, Perner, und Smart Hygiene für die gute 
Arbeit. Er bedankte sich beim Benediktinerstift Admont, 
das den Eichenparkettboden gespendet hat.
Er dankte StR Dr. Johannes Gsaxner für sein Kommen, 
als Vertreter des Bürgermeisters. Nicht zuletzt sprach er 
den Mitarbeitern des Seelsorgekreises für ihre Arbeiten 
seinen Dank aus. 
Anschließend an die Feier wurde die Sakristei von interes-
sierten Personen bewundert. 
Die Restaurierung der Sakristei der Jakobikirche ist wun-
derbar gelungen und die Priester und alle, die an den Got-
tesdiensten mitwirken, erfreuen sich dankbar an der schö-
nen Sakristei.    			               Fritz Hempel

Jakobikirche – Leoben-St. Jakob 

Adventkranzbinden
Montag 24.11. von 14 bis 18 Uhr und  

Dienstag 25.11. von 14-17 Uhr 
 

Tannenreisig, Kerzen, Bänder und  
Schmuck stehen zur Verfügung. 

Adventkranz-
segnung am 1. Adventsonntag 

30.11.2025 um 18 Uhr

Gleichzeitig wurde das Erntedankfest in St. Jakob gefeiertGleichzeitig wurde das Erntedankfest in St. Jakob gefeiert
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Qualität, Bürokratie und Stall von BetlehemQualität, Bürokratie und Stall von Betlehem
Aus dem Kinder- und Jugendwerk JosefinumAus dem Kinder- und Jugendwerk Josefinum

TitelsucheTitelsuche

  Wir bitten Sie um eine Spende für unser Pfarrblatt „Brücke“: Konto AT18 2081 5000 0443 3488

In der Steiermark wurden in den letz-
ten Jahren maßgebliche Schritte zur 
Qualitätssteigerung bei der Kinderbe-
treuung gesetzt. Diese kosten viel 
Geld. Betreute die Kinder- und Ju-
gendwohngruppe bis vor kurzem noch 
13 Kinder, wobei pro Kind 46 % eines 
Erzieher-Dienstpostens nachzuwei-
sen waren, sind es nach den neuesten 
Vorgaben nur noch 9 Kinder bei 
gleichzeitig rund 80 % Erzieher-
Dienstposten pro Kind. Folgerichtig 
musste auch der Tagsatz, den das Jo-
sefinum der öffentlichen Kinder- und 
Jugendwohlfahrt verrechnen kann, 
nahezu verdoppelt werden. 
Ein ähnliches Bild bietet sich im Be-
reich von Kindergarten, Schülerhort 
und Kinderkrippe. Die neuen Gehalts-
schemata für die Pädagoginnen und 
Pädagogen wurden im letzten Jahr – 
berechtigterweise – deutlich erhöht, 
leisten doch die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unschätzbare Arbeit nicht 
nur für die Zukunft der Kinder, son-
dern für die Zukunft der Gesellschaft 
als Ganzes. Folgerichtig erhöhte sich 
auch die Personalförderung des Lan-
des Steiermark für die Einrichtungen. 

Im Kindergarten wurde die Gruppen-
höchstzahl von 25 schrittweise auf 22 
Kinder pro Gruppe reduziert. Damit 
wurde der Bau zusätzlicher Kinder-
gärten nötig, die ebenfalls weitgehend 
von der öffentlichen Hand finanziert 
werden. Das Planziel von 20 Kindern 
pro Gruppe wurde allerdings erst An-
fang November bis auf weiteres aus-
gesetzt.
Diese und ähnliche Maßnahmen er-
möglichen es, eine noch bessere und 
qualitätsvollere Betreuung unserer 
Kinder und Jugendlichen sicherzu-
stellen. Die Kehrseite der Medaille ist 
der chronische Geldmangel in den öf-
fentlichen Kassen. So steht zu be-
fürchten, dass gewisse Verbesserun-
gen wieder zurückgenommen werden. 
Natürlich schmerzt Sparen in jedem 
Bereich, ganz besonders die unmittel-
bar Betroffenen. Aus der Sicht des Jo-
sefinum läge jedoch in den umfassen-
den Verwaltungs- und Dokumentati-
onspflichten ein großes Potential. 
Hierzu zwei Beispiele: Reichte für die 
Erlangung der Personalförderung vor 
zwanzig Jahren noch die handschrift-
liche Ausfüllung eines Antrages mit 

grundsätzlichen Daten zu den Kinder-
gruppen, sind heute langwierige Da-
teneingaben zB auch aller betreuten 
Kinder in Online-Datenbanken nötig. 
Zur Einschätzung der Sprachfähig-
keiten von Kindern reicht nicht mehr 
der fachliche Hausverstand der zu-
ständigen Pädagogin. Zweimal pro 
Jahr müssen umfangreiche Fragebö-
gen und Dokumentationsblätter be-
füllt werden. Dazu kommt noch die 
Eingabe der Daten und schließlich de-
ren Verarbeitung durch die Aufsichts-
behörde.
Es ist bezeichnend, dass Jesus im 
Stall geboren wurde, weil sich seine 
Eltern der bürokratischen Pflicht ei-
ner Volkszählung zu unterziehen hat-
ten. Zwar besteht für unsere heutigen 
Kinder Gott sei Dank nicht die Unter-
bringung in einem Stall zur Debatte, 
doch mögliche Verschlechterungen 
dürften nicht ausbleiben, wenn nicht 
die Sinnhaftigkeit bürokratischer 
Strukturen grundlegend hinterfragt 
wird.

Dr. Harald Rechberger
Verwalter des Kinder- und Jugend-

werkes Josefinum

Es wirkt mittlerweile ein bisschen aus 
der Zeit gefallen, wenn wir Menschen 
mit ihren Titeln ansprechen. Titel als 
Zeichen von Autorität und Respekt 
verlieren dort ihre Relevanz, wo man 
davon ausgehen kann, dem Gegen-
über ganz unabhängig von Leistung, 
Hintergrund und Titel mit Respekt zu 
begegnen. Im Beruflichen Umfeld hat 
sich das Du firmenintern weitgehend 
durchgesetzt. Man ist ja ein Team mit 
gemeinsamen Zielen und verbringt oft 
mehr wache Zeit miteinander als mit 
seiner Familie. Dort, wo klare Rollen-
verteilungen da sind, mit Kunden, Pa-
tienten, Studenten hält sich das „Sie“ 
am ehesten. Spiegelt sich diese Verän-
derung auch darin wieder, wie wir 
Gott ansprechen?
Christus, Messias, Rabbi, Menschen-
sohn, Herr… Glaubende mussten im 
Laufe der Zeit unterschiedliche Titel 
ansprechend gefunden haben, um mit 
oder über Gott zu sprechen. Dies sagt 

auch etwas über die Beziehung zu 
Gott aus, insbesondere, wenn wir den 
Kontext mitdenken. Ein Herr-Gott in 
einem System, in dem es Herr-Skla-
ven/Herr-Knecht Verhältnisse gibt, 
hat eine ganz andere Konnotation, als 
wenn man Herr nur verwendet, um 
einen Mann höflich anzusprechen. 
Vor wenigen Generationen, als es 
noch üblich war, Vater und Mutter 
per-Sie anzureden, hätte man es ge-
wagt, im Gebet wie ein Freund mit ei-
nem Freund, wie eine Freundin mit 
einer Freundin mit Gott zu reden?
Manche Titel begreift man besser mit 
mehr Hintergrundwissen – was be-
deutet es etwa gesalbt zu sein? Mir 
persönlich sind Strömungen suspekt, 
die sehr stark das „der Herr ist so groß 
und ich bin so klein und unbedeutend“ 
in den Fokus stellen. Auch das kann 
eine tröstende, angenehme Glaubens-
erfahrung sein, sich fallen zu lassen 
wie ein Kind. Doch genau dort, wo 

Menschen sich als kleine unbedeuten-
de „Würsteln“ sehen, haben Seelen-
fänger ein leichtes Spiel. Es ist die 
Vielschichtigkeit, die Beziehungen 
stabilisiert. Untereinander aber auch 
zu Gott.
Wenn wir darüber Nachdenken, wie 
wir mit oder über Gott sprechen, viel-
leicht verstehen wir ein wenig besser, 
welche Schichten dominant sind und 
welche es neu zu entdecken gilt.

DI Julia Ömer-Winter
für die KHG/KHJ
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